
122 Nekrologe 

Haltung das ru1"c.ac• 

gewahrt und ihrer Poli-

die dazu verurteilt 
die Früchte ihrer · Studien 

war es ihm nicht die 
seiner in einem geschlossenen Bild zu ent
wickeln. Kurz vor Ausbruch und während des Krieges konnte 
er noch Untersuchungen über Grabfunde an der 
Rhone (1938), zwischen mittlerer Seine und 
(1941) und über die kultischen Bilder der germanischen Kunst 
im Frühmittelalter (1941) die ihn auf dem zu um-
fassender seiner Forschungsziele Raubte ihm 
der erste \Veltkrieg sechs kostbare der Ausbildungszeit, 
von denen er drei in englischer Gefangenschaft mußte, 
so bereitete der zweite seinem Leben ein jähes Ende. Am 30. 
1944 verblutete er auf dem 
an den eines Beinschusses im Alter von 49 
liegt im Friedhof von Dorarnunt km östlich von 

Erst über drei Jahre später erhielt die schwergeprüfte 
die Kunde von seinem Tod. 

Der Gelehrte war der Kom-
mission des Deutschen Archäologischen Institutes, der Kornmis
sion für Landesgeschichte, Ehrenmitglied der Socie
dad de Antropologia, y Prehistoria in Madrid und der 
Schweizerischen Gesellschaft für Urgeschichte. Unserer Aka
demie gehörte er seit 1937 als ordentliches .Mitglied an. 

Spindler 

Mit Georg ist arn 6. März 1945 der letzte dahin-
gegangen, der im vergangeneo Jahrhundert dem Studium der 
bayerischen Geschichte ihren neuen Aufschwung rrPaPhPn 

hat. Riezler starb 1927, Michael Doeberl 1928; 
von ihnen, ist nun 74jährig nachgefolgt. Er war am 

30. Dezember 1870 in Ansbach geboren, studierte in München 
von 1888 bis 1893, promovierte mit einer Arbeit über Veit 
Arnpeck, den bayerischen des 15. 
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und fand dann an der 

wesens erzwangen. Man muß es daß er damit um 
die letzte und höchste Erprobung seiner Kräfte kam - mit der 
Staatsbiliothek seit 40 vertraut, mit sicherem für 
die und noch in vollster -'-'"'"c'cu 

seiner Kräfte hätte er das der immer wieder nöti-
gen der Bibliothek unzweifelhaft 
rnocht. Die Abteilungen der Bibliothek, die er im Laufe der 

hat, erfuhren durch frische und vermehrte 
Zudem gehörte er zu den die 

an den Schätzen der Staatsbibliotehk Neues entdeck-
ten und der \Vissenschaft darboten. 

Mit seiner ersten Arbeit lenkte von an das Schaffen 
in ein bestimmtes Gebiet ein: Ge-

schichtsschreibung des 14., 15. und 16. fort-
an fast ausschließlich seine Studien. Die Münchner Historische 

übertrug ihm die Ausgabe der vVerke Veit Am-
und des von Regensburg zwei die 

bei dem verwirrten Zustand der Überlieferung und bei den sich 
einzelnen Schriften der beiden Geschichts

schreiber großen Scharfsinns und methodischer Kritik zu ihrer 
Bewältigung bedurften:: Beide löste in 
mustergültiger 'Weise: Die Werke des Andreas von Regensburg 
erschienen 1903, die des Veit Arnpeck 1915, der zweite auf fast 
1000, der andere auf 753 Druckseiten. Der U rnfang zeigt das 
Maß der Arbeit, das auf diese beiden Ausgaben verwendet war. 
Bei Andreas handelte es sich um elf verschiedene Chroniken 
und über die bayerische und über allgerneine 

über das Konstanzer Konzil, über die Hussiten und 
Ketzergeschichte, bei Ampeck um und 

Österreichische Geschichte, um die Geschichte des Bisturns Frei-
und der bayerischen Klöster. Bei einzelnen dieser Schriften 

war die Verfasserschaft umstritten; in den meisten hat 
endgültige Klarheit erbr~cht. Für eine seiner Vermu-

wurde ihm später die volle zuteil: er hatte 
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von 1915 den letzten Beweis 
entdeckte er in einer ihm angc,bc~te;nen 
schr.ift Chronik die des 

wie sie zumeist nur den rastlos suchenden 
Forschern zuteil wer-· 

~"""'",U''-'"'~' Zufall die emer 

ist übersichtlich 
ist aus umfassendem \Vissen bei

Editionen fiel 

veröJtteJ:ltltctten: er hatte inzwischen einen noch 
auf den Plan zu 

buchhändlerische 

stehen noch kleinere: 
Fürstenfelder Chronik über die 

das einer deutschen Chronik des 
nnr!"'""'"" (in der Festschrift für Paul Kehr 1936), sodann 

veröffentlichten B. zu des 

in der er 
handelte. 

seinen 
so war er der 
ferner 

seit 

etwas 
wenn es sich 

der Historischen Lan-

W. Goe z 
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